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Diese Tempokontrollen hat der
Landkreis Peine für diesen
Montag angekündigt:

Peine: Am Silberkamp
B 494: Hofschwicheldt
Wahle: Vechelader Weg
Ersehof: Ostpreußenstraße

Die Kontrollpunkte werden aus
Gründen der Prävention vorab
mitgeteilt. Sie können aber jeder-
zeit gewechselt werden.

RADARKONTROLLEN 

ch kann mir kaum Schlimmeres
vorstellen, als einem Einbre-
cher zu Hause zu begegnen.

Oder nach Hause zu kommen und
festzustellen, dass jemand
Schränke und Schubladen durch-
wühlt, den Schlafanzug oder die
Unterwäsche angefasst hat. Wie
muss sich der Bewohner im Lehm-
kuhlenweg am Sonntag gefühlt
haben, als Einbrecher in seinem
Haus standen (siehe unten)? Aus
Gesprächen mit der Polizei weiß
ich, dass es – um einen Einbruch
zu verhindern – wichtig ist, es
dem Täter schwer zu machen und/
oder für Lärm zu sorgen. Sicher-
heitsfirmen, aber auch Präventi-
onsteams der Polizei können dazu
Tipps geben. Für ein sicheres Ho-
telzimmer habe ich gerade folgen-
den Trick gelernt: ein Glas von in-
nen über die Türklinke ziehen, ein
weiteres oben auf die Türklinke
stellen. Das scheppert ordentlich,
wenn der Einbrecher kommt …

I
Lärm
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Alexandra Ritter über Wege, es Einbre-

chern schwer zu machen.

GUTEN MORGEN 

„Für ein sicheres
Hotelzimmer habe
ich einen Trick
gelernt.“

Diskutieren Sie unter facebook.com/
PeinerNachrichten oder mailen Sie an
alexandra.ritter@bzv.de

Von Arne Grohmann

Lengede. Haben Sängerinnen
während ihres Auftritts Zeit, sich
darüber Gedanken zu machen, wie
ihr Song ankommt? Emily Krüger
aus Lengede weiß es. Am Sonn-
tagabend wurde ihr Vortrag in der
TV-Castingsendung „The Voice
Kids“ gezeigt. Offen-
sichtlich war er gut,
die 14-Jährige steht in
der nächsten Runde.

Bei dem Format von
ProSieben/Sat 1 geht
es darum, vier echte
Musiker nur mit der
Stimme davon zu
überzeugen, dass es
sich lohnt, mit dem
jungen Talent weiter
zu arbeiten. Die Juro-
ren, „Coaches“ ge-
nannt, sitzen mit dem
Rücken zu den Sän-
gern. Gefällt ihnen, was sie hören,
drücken sie den „Buzzer“, einen
großen Knopf. Ihr Stuhl dreht sich
um, was bedeutet, dass sie als
Coach (Trainer) mit der Sängerin
oder dem Sänger weiterarbeiten
wollen. Dreht sich von den Juro-
ren keiner um, ist der oder die
Vortragende ausgeschieden.

Emily trat mit dem Song „If I
wasn’t your daughter“ von Lena
Meyer-Landrut auf. Von den
Coaches Max Giesinger, Mark
Forster, Nena und Larissa drehten

sich Nena und ihre Tochter Laris-
sa um.

„Vor dem Auftritt war ich mega
aufgeregt. Als ich auf der Bühne
war, war das weg. Vor so viel Pu-
blikum, das war der Hammer, ein
gutes Gefühl!“, erzählt Emily im
Gespräch mit unserer Zeitung zu
der schon vor Wochen aufgezeich-

neten Sendung mit ih-
rem Auftritt, die am
Sonntag im Fernsehen
gezeigt wurde.
Es habe bis in den
letzten Teil des Liedes
gedauert, bis sich Ne-
na und Larissa um-
drehten, berichten
Emilys Eltern. Sie wa-
ren bei der Aufzeich-
nung dabei, standen
hinter der Bühne vor
einem kleinen Moni-
tor. „Man wird sehr
ungeduldig, aber wir

haben auf jeden Fall daran ge-
glaubt“, sagt Mutter Sabine Krü-
ger. „Eine Stelle singt sie so
schön. Da dachte ich, wenn sich
jetzt keiner umdreht, dann weiß
ich auch nicht…“

Es gehe darum, die Juroren
durch den Vortrag des Liedes zu
berühren. Nachdem Nena und La-
rissa „gebuzzert“ hatten, „sind
alle ausgeflippt“, so die Mutter.

„Ich kannte das Lied“, erzählt
Emily. Weit vor dem Auftritt gibt
es eine Liste mit diversen Liedern.

Davon dürfen die Kandidaten drei
auswählen, eins wird dann für den
Auftritt vorgegeben.

Lenas Song aus dem vergange-
nen Jahr ist eine Ballade auf Eng-
lisch. „Es ist eigentlich sehr trau-
rig. Denn es geht um das schlechte
Verhältnis zum Vater“, erläutert
Sabine Krüger. „Die Höhen waren
das Problem, es ging aber alles
gut“, sagt Emily über ihren Auf-
tritt. „Nur bei der ersten war ich
etwas zu hoch.“

Vor dem Auftritt üben die Kan-
didaten einige Tage lang ihren
Song, werden dabei von professio-
nellen Gesangslehrern begleitet.
„Bei den Proben kamen Nena und
Larissa auch schon mal vorbei“,
erzählt Emily. „Die sind mega lieb
und freundlich!“

Nun geht es für die Lengeder
Sängerin bei den „Battles“
(Kämpfen) weiter. In der nächsten

Runde singen mehrere Kandida-
ten gemeinsam ein Lied, jeder be-
kommt unterschiedliche Teile.
Die Coaches entscheiden, wer sei-
nen Part gut vorgetragen hat und
wer weitermachen darf.

Auch dieser Teil der TV-Ta-
lentshow ist bereits aufgezeichnet
worden. Weiterhin dürfen Emily
und ihre Eltern nicht vor Aus-
strahlung der Sendung verraten,
wie es ausgegangen ist. Die Batt-
les zeigt Sat 1 ab dem 18. März.
Wann die Sendung ausgestrahlt
wird, in der Emily ihren Auftritt
hat, steht noch nicht fest. Nur das
Finale ist später live.

Wie auch immer es ausgehen
wird/ausgegangen ist: Emily
spricht jetzt schon – wie auffällig
fast alle Teilnehmer unabhängig
von ihrem Abschneiden – von ei-
ner „mega Erfahrung“, die sie ge-
macht habe während der Proben

und während ihrer Auftritte vor
mehr als 500 Zuschauern im Stu-
dio und wesentlich mehr an den
Fernsehern.

Emilys Mitschüler fiebern mit.
Auf Instagram haben sie eine Fan-
seite eingerichtet. Die Lengederin
selbst hatte bereits auf Instagram
eine eigene Seite, auf der sie unter
anderem zeigt und hören lässt,
dass sie singen kann.

Mit dem Song „If I wasn’t your daughter“

von Lena überzeugt sie zwei der Juroren.

„The Voice“ –
Emily ist in der
nächsten Runde

„Die Höhen waren das Problem, es ging aber alles gut“, sagt Emily Krüger über ihren Auftritt in der aufgezeichneten

Sendung, die am Sonntagabend gezeigt wurde. „Nur bei der ersten war ich etwas zu hoch.“ Fotos: (2): Andre Kowalski/Sat 1

Emily schaffte die nächste Runde

und startet nun bei den „Battles“.
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Von Jörg Kleinert

Meerdorf. Gerd Albrecht blickte
erstaunt in die Runde. „Toll“, sag-
te der Wendeburger Gemeinde-
bürgermeister, „toll, dass wieder
so viele Bürger da sind.“ Al-
brechts „Tournee“ durch die Ge-
meinde – gute Sitte im
ersten Quartal eines
neuen Jahres – endete
am Freitagabend in
Meerdorf. Die achte
und letzte Bürgerver-
sammlung stand für
den Verwaltungschef
auf dem Programm.
„Gut besucht“, wie
Albrecht zufrieden
feststellte. „So, wie in
fast jeder Ortschaft.“

Doch bevor Al-
brecht zu Wort kam,
redete Bernd Antonius. Der Meer-
dorfer Ortsbürgermeister legte ei-
nen 75-minütigen thematischen
Parforceritt hin. Was ist in Meer-
dorf passiert? Was wird in Meer-
dorf passieren? Antonius ließ qua-
si kein Thema aus. Neubaugebie-
te, Feuerwehrgerätehaus,

Grundschule, Kindergarten,
Spielplätze, Sportplatz, Mehr-
zweckhalle, Dorfladen – Antonius
ging ins Detail. So sehr, dass Ver-
waltungschef Albrecht, als ihm
das Mikrofon gereicht wurde,
feststellte: „Der Ortsbürgermeis-
ter hat eigentlich schon alles ge-

sagt.“
Doch Albrecht wäre
nicht Albrecht, wenn
er nicht noch Ansatz-
punkte für Ergänzun-
gen gefunden hätte. So
zum Beispiel beim
Thema Neubau eines
Feuerwehrgerätehau-
ses in Meerdorf. Dem
Wunsch danach hatte
der Ortsrat mit einem
entsprechenden An-
trag Nachdruck verlie-
hen. Die Hoffnung des

Gremiums: 2020 könnte der Bau
umgesetzt werden. Albrecht indes
bremste: „Wir haben in der Ge-
meinde einen Bedarfsplan in dem
steht: erst Bortfeld, dann Meer-
dorf. An den halten wir uns.“

Eine andere, die Meerdorfer be-
wegende Frage: Gibt es irgend-

wann einen Dorfladen? Antonius
betonte, dass sich der Ortsrat mit
dem Thema intensiv beschäftige.
Noch am Samstag, einen Tag nach
der Bürgerversammlung, fuhr der
Ortsrat nach Bolzum, ein Ortsteil
Sehndes, 20 Kilometer südöstlich

Hannovers gelegen. Dort gibt es
bereits einen Genossenschaftsla-
den, wie ihn sich die Meerdorfer
wünschen. Dass dieser Wunsch
tatsächlich besteht, ließ sich An-
tonius am Freitagabend per Fin-
gerzeig der 70 Zuhörer bestätigen.

Zwei Drittel der Besucher ho-
ben den Arm. Es gab auch Zwi-
schenrufe jener Meerdorfer, die
Fingerspitzengefühl einforderten.
„In einem Dorfladen dürfen keine
Apothekerpreise verlangt werden,
und dem ortsansässigen Schlach-
ter darf nicht ins Handwerk ge-
pfuscht werden“, rief ein Besucher
in die Runde.

Antonius betonte, dass an ei-
nem Dorfladen „viel dahinter
hängt“. Er habe sich Infos in Bier-
hagen besorgt. Dort existiert ein
solcher Laden. „Die Erfahrung
dort sagt: Man muss regionale
Produkte anbieten, es muss ein
Café als Treffpunkt eingerichtet
werden, und hinter dem Tresen
müssen Einheimische stehen.“

Meerdorfer fordern einen Dorfladen
Zwei Drittel der etwa 70 Zuhörer sprechen sich bei der Bürgerversammlung dafür aus.

Sie zogen Bilanz und informierten die Meerdorfer darüber, was 2018 kommt:

Wendeburgs Kulturring-Vorsitzender Uwe Czura (von links), Ortsbürgermeis-

ter Bernd Antonius und Gemeindebürgermeister Gerd Albrecht. Foto: Jörg Kleinert

Wie könnte ein

Dorfladen in

Meerdorf umge-

setzt werden?
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„Wir haben einen
Bedarfsplan in dem
steht: erst Bortfeld,
dann Meerdorf.“

 

Gerd Albrecht zur Reihenfolge des

Baus von Feuerwehrgerätehäusern

Peine. Unbekannte Täter sind am
frühen Sonntagmorgen gegen
3.05 Uhr in ein Wohnhaus im
Lehmkuhlenweg in Peine einge-
stiegen. Sie öffneten gewaltsam
eine Eingangstür und gelangten so
in das Gebäudeinnere. Durch den
verursachten Lärm wurde jedoch
der Hausbewohner geweckt. Die
Täter flüchteten daraufhin uner-
kannt. Nach Angaben der Polizei
steht die Schadenshöhe noch
nicht fest. Zu einem weiteren Ein-
bruch kam es in der Zeit zwischen
Freitag, 18 Uhr, und Samstag,
8.35 Uhr. Unbekannte stiegen
ebenfalls im Lehmkuhlenweg über
ein gewaltsam geöffnetes Fenster
in ein Firmengebäude ein. Auch in
diesem Fall kann die Polizei noch
keine Angaben zur Schadenshöhe
oder zu eventuellem Diebesgut
machen, teilt sie mit.

Einbrecher
wecken
Hausbewohner

Montag, 12. März 2018


